
‚Brettli-Walther‘

Walther



Hans Jakob
Walther

* 18.06.1780
+ 16.04.1846
Trüllmeister

Badwirt
Nr. 1475

oo 11.02.1802
Elisabeth

Rey
* 08.06.1783
+ 11.08.1835

Nr. 5317

oo 19.08.1836
Verena
Burger

* 19.02.1784
+ 19.12.1844

Nr. 5318

Daniel
Walther

* 14.02.1808
+ 11.03.1868

Bäcker, Wirt im Bad
Nr. 1468

oo 08.10.1830
Anna Maria

Briner
* 03.07.1809
+ 26.07.1835

Nr. 5322

oo 10.02.1837
Elisabeth
Hunziker

* 30.01.1818
+ 27.07.1902

Nr. 5323

Maria Anna
Walther

* 04.03.1831
+ 05.03.1858

Nr. 453

oo 08.12.1853
Samuel

Knoblauch
* 08.11.1808
+ 08.03.1891
Gemeinderat

Nr. 452

Susanna
Walther

* 18.03.1832
Nr. 1470

oo 04.04.1854
Kaspar
Müller

Nr. 5672

Verena
Walther

* 03.01.1834
+ 27.03.1903

Nr. 1471

oo 08.10.1863
Daniel
Suter

* 16.03.1837
+ 25.09.1929
Ausgewandert

Uhrmacher, Juwelier
Nr. 2628

Johannes
Walther

* 08.10.1837
+ 06.10.1912

Handelsmann, Grossrat
Nr. 619

oo 14.11.1872
Maria Anna

Häfliger
* 23.07.1845
+ 16.03.1928

Nr. 618

Rudolf
Walther

* 10.01.1839
+ 19.12.1918

Bäcker / Badwirt
Nr. 1473

oo 15.10.1863
Verena
Styner

* 29.04.1842
+ 09.01.1864

Nr. 5302

oo 20.04.1865
Elisabeth

Matter
* 14.11.1841
+ 07.01.1920

Nr. 5303

Verena
Walther

* 11.03.1812
Nr. 5633

oo Jun 1835
Friedrich
Andres
Aarau

Metzger
Nr. 6261

Elisabeth
Walther

* 26.02.1815
Nr. 3772

oo 18.08.1836
Rudolf

Wirz
Otmarsingen

Bäcker
Nr. 3666

Anna Maria
Walther

* 07.06.1822
Nr. 3640

oo 19.07.1844
Jakob

Baumann
Nr. 3639

Nachkommen von

Hans Jakob Walther (18.06.1780-16.04.1846), Trüllmeister [389]

erstellt am 30.12.2009 mit Ahnenforscher

Familie Walther



Taufschein: Johannes Walther
Geburt 8.10.1837



Unterschrift von Johann 

Walther-Häfliger



Familie Thut Hans Jakob
Thut

* 11.01.1761
+ 25.03.1834
Oberentfelden

Tierarzt
Nr. 246

oo 06.03.1783
Susanna

Kyburz
* 22.01.1758
+ 19.12.1819

Nr. 247

Kaspar
Thut

* 03.08.1783
+ 13.08.1841
5000 Aarau

Tierarzt
Nr. 248

oo Jan 1806
Anna Maria

Lüscher
+ 14.09.1849

Johann Jakob
Thut

* 03.02.1788
+ 09.06.1865

Handelsmann/Tabak
Nr. 253

oo 09.07.1813
Verena
Lüscher

* 13.09.1789
+ 10.01.1866

Nr. 254

Samuel
Thut

* 27.04.1794
+ 17.04.1874

Tierarzt
Nr. 407

oo 22.09.1826
Maria

Zobrist
* 02.02.1808
+ 14.01.1876

Nr. 408

Anna Maria
Thut

* 04.01.1827
Nr. 409

oo 17.10.1854
Johann Heinrich

Lüscher
* 09.09.1821

Nr. 1239

Thut
* 25.11.1835
+ 26.11.1835

Nr. 1181

Samuel Johann Heinrich
Thut

* 29.11.1837
+ Apr 1920

Oberentfelden / Medfort USA
Gründer Bürstenfabrik

Nr. 592

oo 09.10.1838
Emilie Bertha

Walther
* 27.02.1846
+ 25.05.1927

Nachkommen bekannt
Nr. 593

Johann Rudolf
Thut

* 20.04.1800
+ 12.10.1880

Tabakfabrikant
Nr. 483

oo 
Verena
Lüscher

* 27.04.1812
+ 08.06.1855

Elisa
Thut

* 10.03.1840
+ 28.05.1921

Nr. 485

Gottlieb Rudolf
Thut

* 20.10.1842
+ 27.04.1900

1873: Zofingen
Fabrikant
Nr. 620

oo 08.08.1873
Maria
Walty

* 29.07.1844
+ 10.02.1924

Nr. 621

Anna Maria
Thut

* 04.04.1848
Nr. 486

oo 16.08.1881
August
Müller

Amriswil
Pfarrer



Johannes Walther oo

Anna Maria Häfliger

 Gebrüder Thut, Tabakhandel

 Die ersten Einträge in einem Verzeichnis der Betreibungen stammen von 1838. 
Auch sonst spricht ziemlich viel dafür, dass die Firma ‚Gebrüder Thut’ nach dem 
Tod des Vaters (Tierarzt Thut) um 1834 gegründet wurde. In dem 
Betreibungsverzeichnis finden wir drei lose Papiere aus den 40er Jahren des 19. 
Jh. in denen die ‚Gebrüder Thut’ erwähnt werden. Leider werden nie die 
Vornamen erwähnt. Neben Jakob und Rudolf Thut lebt noch der Bruder Samuel, 
Tierarzt. Sein Sohn wird der Gründer der Bürstenfabrik Walther. 

 Gemäss Verzeichnis der Teilhaber ist Johannes Walter [1837-1912]  sicher seit 
1866 Mitbesitzer der Firma ‚Gebrüder Thut’  Das ‚Journal Nr. 1’ der Firma in dem 
auch das ‚Geheimbuch-Konto’ erwähnt wird, beginnt im August 1866 und endet 
am 16. Juni 1871. Ein Fortsetzungsjournal wurde nicht gefunden, müsste aber 
wohl angelegt worden sein. Dieses Journal gibt einen sehr guten Überblick über 
den Umsatz des Geschäftes. Das nächste Journal beginnt dann erst 1873. 

 Johannes Walther versteuert 1867 ‚Erwerb durch Handel und Tabakfabrikation‘.

 Als Besitz ist ‚im Bad‘ Versicherung 157 angeführt.



Zwischen Thut und Walther

 Bereits am Ende des 1. Quartals 1866 werden Rudolf Thut und 
Gottlieb Thut, Sohn als Teilhaber je Fr. 300 bar ausbezahlt. 
Diese Zahlung erfolgt hier zum ersten Mal. 1865 wurden noch 
keine Namen genannt. Rudolf Thut erhält dann im September 
1866 Zins für sein Kapital Fr. 923.15 und Jahreszins für das 
Haus Nr. 56.  Fr. 577.00 (alter Engel). 



 Im September 1866 wird Johann Walter das erste Mal erwähnt. 
Die Firma zahlt ihm Reisespesen. Mit der Quartalsauszahlung 
vom 31.12.1866 ist Johann Walther dann Teilhaber. Dort werden 
an Rudolf Thut, Johann Walther und Gottlieb Thut je 190 Fr. 
ausbezahlt. Allerdings bleiben es nur wenige Jahre drei 
Teilhaber. Bereits am 06.07.1869 geht das Quartalsgeld nur 
noch an Gottlieb Thut und J. Walther, je 150 Fr. 





Johannes Walther übernimmt

 Rudolf scheint nun schrittweise ausbezahlt worden zu sein. So 
erhält er verschieden hohe Zahlungen (u.a. Sept. 1869  Fr. 
1022.66; Juli 1870  4000)

 Daneben werden weitere Zahlungen geleistet. 

 Am 6.9.1873 je 600 Fr. Am 1.10.1873 gehen je Fr. 500 an G. 
Thut-Walti in Zofingen und eine Barzahlung an Johann Walther. 

 1870 mieten die drei Geschäftsteilnehmer an der Dorfstrasse 
Haus 12, die alte Schmiede die von Jakob Thut-Suter vom 
letzten Schmied, Tobias Weber, 1838 gekauft worden war. Zuerst 
läuft der Vertrag auf 6 Jahre. Noch vor Ablauf der Frist 
übernimmt Johannes Walther den Vertrag für die restlichen 3 
Jahre. Ob hier ein Geschäft betrieben wurde oder der Raum zum 
Lagern benötigt wurde, wird nicht klar.



Die Auszahlung

Aus dem Journal vom 16. 8.1873 erfahren wir:

 Privat – Conto

 Werth der von Gebrüder Thut in hier an 
übernommenen Waaren Fr. 9650.16

 Werth der von Gebrüder Thut in hier an 
übernommenen Geräthschaften Fr. 696.30



 Baarschaft-Einlagen ins Geschäft   Fr. 750.00



Grossrat 1868-1878

 1868/1869

 Schulé, Louis, Fabrikant, Oberentfelden

 Walther, Johann, Negot. Oberentfelden

 1877/1878

 Johann Walther, Negot. von Oberentfelden

 1878/79 wird sein Sitz als Vacant bezeichnet.



Bergstrasse 
(Versicherungsnummer 060)



Johannes Walther * 1837

 Wie wir oben gesehen haben, tritt Johannes 

Walther spätestens 1866 in die Firma der 

Gebrüder Thut ein. Er heiratet 1872 Maria Anna 

Häfliger. Dann  1873 übernimmt er die Handlung 

definitiv. Vier Jahre später wird der älteste Sohn 

Hans August geboren. Im folgt der Sohn Alfred



Kinder von Johannes Walther

Johannes
Walther

* 08.10.1837
+ 06.10.1912

Handelsmann, Grossrat
Nr. 619

oo 14.11.1872
Maria Anna

Häfliger
* 23.07.1845
+ 16.03.1928

Nr. 618

Hermine
Walther

* 07.12.1873
+ 09.06.1970

Bern, Monbijoustrasse 89 (1968)
Nr. 3735

oo 16.08.1897
Samuel
Härdi
Bern

Nr. Partnerin

Pauline
Walther

* 24.08.1875
+ 17.07.1895

Nr. 3699

Hans Otto
Walther

* 26.10.1876
+ 09.01.1877

Nr. 3741

Hans (August)
Walther

* 19.12.1877
+ 18.09.1968

Waldkassier / Landwirt
Nr. 3743

Alfred
Walther

* 19.05.1880
+ 11.01.1961

Nr. 3795

oo 22.06.1911
Hedwig

Knoblauch
* 06.02.1880
+ 24.07.1952

Nr. 10940

Frida
Walther

* 28.09.1882
+ 15.04.1975

Bergstrasse 60 A
1968: Privatin

Nr. 3754

Ernst
Walther

* 02.08.1884
+ 10.01.1966

Engstelweg 06
Landwirt
Nr. 3759

oo 09.07.1914
Maria
Gloor

Nr. Partner



Todesanzeige Johann Walther



Hans August 

Walther 

*19.12.1877





Amtsbürgschaft für seine 

Zeit als Waldkassier in 

Höhe von Fr. 10‘000
Bürgen sind am 15.04.1905:

sein Vater:

Johann Walther - Häfliger

Sein Schwager:

Friedrich Häfliger - Widmer

Am 26.12.1914 übernehmen 

seine Mutter Witwe Walther -

Häfliger und Alfred Walther-

Knoblauch, sein Bruder.



Hans Walther, Nachruf

Hans, Landwirt, blieb im Zopf 

und führte das 

Lebensmittelgeschäft und einen 

Versand von Tabak weiter. Er 

besuchte 1896 die 

Handelsschule Widmann. in 

Basel, wie wir aus den 

überlieferten Unterlagen wissen, 

die vor allem 

Buchhaltungsunterlagen waren.

Unter anderem ist es ein 

Zeichnungsheft, in dem er einige 

Arbeiten hinterlassen hat.



Familie Häni in Bern

 Die Schwester Hermine 
heiratet den Notar Häni
in Bern. Diesem geht es 
finanziell wohl recht gut. 
Jedenfalls leihen sich 
seine Schwäger immer 
wieder Geld von ihm. 
Auch sie zeichnet sehr 
gut, wie wir in einem 
Schulheft feststellen 
können. Sie zieht mit 
ihrem Mann 1899 nach 
Bern. Daher gibt es von 
ihr auch einige Briefe 
nach Oberentfelden.



Pauline Walther

 Pauline stirbt bereits 

jung

 1876 - 1896



Ernst Walther

 Er ist der jüngste Sohn der Familie. Ernst wird 

Landwirt und bleibt in Oberentfelden. Von ihm 

wissen wir wenig und so wie es aussieht, ist auch 

kein Foto vorhanden. Von ihm sind nur zwei 

Rechenhefte bei den Unterlagen gewesen.



Ernst
Walther

* 02.08.1884
+ 10.01.1966

Engstelweg 06
Landwirt
Nr. 3759

oo 09.07.1914
Maria
Gloor

Nr. Partner

Adele
Walther
Nr. Vater

Margerithe
Walther

* 21.11.1915
+ 02.11.2006
Oberentfelden

Nr. Vater

oo 
August
Kyburz
* 1914

Bergstrasse 38 / Versicherung 0055
Landwirt und Bannwart

Louise
Walther
* 1918

Kölliken, Oberdorf 569
Nr. Vater

oo 
Emil

Bollinger
Kölliken, Oberdorf 569

Ernst
Walther
* 1920

Engstelweg 06
Hilfsarbeiter

Nr. Vater

oo 
Wiesenhofer

Martha
Walther
* 1928

Nr. Vater

oo 
Willi

Baumberger
Suhr, Bernstrasse- Ost 699

Ernst Walther (1884-1966)



Bergstrasse 38
(August Kyburz)



Die Familie von 

Maria Anna Häfliger 

oo Johannes Walther



Bernhard
Häfliger

* 05.05.1776
+ 01.03.1851
Oberentfelden

Küher / Kirchmeyer

oo 07.08.1801
Anna Maria

Lüscher
* 18.08.1776
+ 04.03.1837
Holziken AG

Bernhard
Häfliger

* 29.04.1804
+ 11.03.1823

Nr. 1316

Samuel
Häfliger

* 26.01.1806
+ 03.04.1887
Oberentfelden

Bezirksrichter; Ammann
Nr. 446

oo 
Susanna

Walti
* 03.12.1809

Susanna
Häfliger

* 12.02.1836

Jakob
Häfliger

* 19.02.1838
+ 1874
Zürich

Kaufmann

oo 17.08.1865
Anna

Dietrich

Samuel
Häfliger

* 18.10.1839
+ 20.05.1906
Oberentfelden
Gemeinderat

oo 25.10.1869
Elise

Schmid

Friedrich
Häfliger

* 21.08.1841
+ 26.07.1920
Oberentfelden

oo 
Barbara Elisabeth

Widmer
* 11.08.1844
+ 09.03.1913
Oberentfelden

Gottlieb
Häfliger

* 30.04.1843
+ 24.08.1850

Maria Anna
Häfliger

* 23.07.1845
+ 16.03.1928

Nr. 618

oo 14.11.1872
Johannes
Walther

* 08.10.1837
+ 06.10.1912

Handelsmann, Grossrat
Nr. 619

Rudolf
Häfliger

* 09.06.1848
+ 23.01.1853

Nr. 450

Jakob
Häfliger

* 02.09.1811
+ 17.03.1882
Keine Kinder

oo 13.09.1836
Elisabeth

Matter
* 06.06.1818
+ 17.11.1910
Oberentfelden

Anna Maria
Häfliger

* 12.11.1815
Nr. 1317

oo Aug 1836
Jakob
Müller

Samuel
Häfliger

* 29.06.1749
+ 26.10.1831
Oberentfelden
Gerichtsäss

Nr. 1313

oo 07.03.1773
Magdalena

Ott
* 10.03.1754
+ 16.07.1826

Bernhard
Häfliger

* 05.05.1776
+ 01.03.1851
Oberentfelden

Küher / Kirchmeyer

oo 07.08.1801
Anna Maria

Lüscher
* 18.08.1776
+ 04.03.1837
Holziken AG

Bernhard
Häfliger

* 29.04.1804
+ 11.03.1823

Nr. 1316

Samuel
Häfliger

* 26.01.1806
+ 03.04.1887
Oberentfelden

Bezirksrichter; Ammann
Nr. 446

oo 
Susanna

Walti
* 03.12.1809

Jakob
Häfliger

* 02.09.1811
+ 17.03.1882
Keine Kinder

oo 13.09.1836
Elisabeth

Matter
* 06.06.1818
+ 17.11.1910
Oberentfelden

Anna Maria
Häfliger

* 12.11.1815
Nr. 1317

oo Aug 1836
Jakob
Müller

Anna
Häfliger

* 04.02.1781
+ 30.04.1869

Nr. 308

oo 17.12.1802
Bernhard
Walther

* 02.06.1776
+ 16.03.1851

"Fläschen"
Nr. 309

Anna
Walther

* 05.06.1803
+ 20.12.1876

Nr. 417

oo 07.12.1827
Johann Rudolf

Häfliger
* 09.09.1797
+ 04.03.1860

Stöffelis
Nr. 416

Maria
Walther

* 19.09.1805
Nr. 2419

oo Apr 1826
Jakob

Bossart
Nr. 6255

+ 1880

+ 1887



Marianna Häfliger

Maria Anna Häfliger

17.08.1845 –

16.03.1928

oo mit Johannes 

Walther, Kaufmann 

(1837-1912)

Eltern: Samuel 

Häfliger oo Susanna 

Walti



Todesanzeige Marianna Walther



Samuel Häfliger, 

Taufe am 

21.01.1806

Pate: Samuel 

Häfliger

----------------------

Er ist der Vater von 

Maria Anna Häfliger

Getauft in Leutwil, 

21.02.1836 Susanna 

Häfliger

Geboren: 12.02.1836

Patin: Anna Maria 

Häfliger
(Kein Eintrag in Oberentfelden gefunden)



Susanna Häfliger

12.02.1836 –

24.04.1887

Vermutlich nicht 

verheiratet

Eltern: Samuel Häfliger 

oo Susanna Walti, 

Dürrenäsch

Schwester von Maria 

Anna Häfliger * 1845



Bezirksrichter Häfliger *1806

Häfliger, Samuel (1806-

1887, Bezirksrichter) 

und Susanne Walti

(1809-1880)

Besitzt Häfliger Haus im 

Dorfzentrum (heute 

Gemeindehaus)



Samuel Häfliger * 1749



Hintere Bahnhofstrasse 7

Buchs  1983 Wohnhaus Walther

Das Dach des Hauses wurde 1911 gedreht und erhöht. Die Struktur des 

Hauses blieb aber erhalten. 

Dieses Haus an der Hinteren Bahnhofstrasse 7 wurde 2008 abgerissen.



Der Missionsverein

 Die Frauen der Familie Häfliger, hatten im letzten Drittel des 19. Jh. 

Kontakte zur Baslermission aufgebaut. So ist vor allem der intensive 

Briefwechsel der ledigen Tochter, Susanna Häfliger, über einige Jahre 

erhalten geblieben. So kam es, dass Missionare der Basler Mission hier 

gastfreundlich aufgenommen wurden. Wenn sie dann wieder unterwegs 

waren oder auch nur nach Basel zurückgegangen waren, schrieb sich 

Susanna mit Ihnen.



Missionsverein

 Für die Frauen hier in Oberentfelden muss diese 
Verbindung faszinierend gewesen sein. Hier kamen 
Männer ins Dorf, die gebildet waren, die zum Teil bereits in 
der halben Welt herumgereist waren. Für die Missionare 
war dieses Erlebnis der ‚heilen’ Welt auf der anderen Seite 
auch beeindruckend. Häufig waren es Männer aus dem 
süddeutschen Raum, denen der soziale Kontakt fehlte. Ein 
gemütliches zuhause vermissten sie schon länger. So war 
es für beide Seiten eine befruchtende Erfahrung. 

 In den Briefen der Missionare wird dann auch der 
Kachelofen und das gemütliche ‚Prophetenzimmer’ 
erwähnt. Als ledige Tochter pflegte Susanne ihre alten 
Eltern und weitere Familienmitglieder.



Missionsverein 1911



Missionsverein

 Beim Missionsverein in Oberentfelden handelt es 
sich um einen Ableger der ‚Basler Mission’.

 In den Jahren um 1940 fanden die 
Versammlungen des Missionsvereins im Haus 
von Lina Huggenberger statt. Als sie 19xx starb, 
war Alfred Walther, Fabrikant, ihr Erbverwalter. Im 
Testament bestimmt sie, was aus ihrem 
Vermögen an den Missionsverein gehen soll. 
Ausserdem soll der Verein ihre Kleider verteilen. 





Knoblauch



Johann Jakob
Knoblauch

* 12.01.1796
+ 25.08.1855
Sekelmeister

Nr. 3087

oo 02.03.1841
Anna Maria
Lindegger

* 18.04.1807
+ 04.02.1891

Elisabeth
Knoblauch

* 02.04.1842
+ 06.05.1861

Rudolf
Knoblauch

* 11.01.1844
+ 28.05.1898

Landwirt

oo 11.05.1877
Elisabeth
Bolliger

* 09.08.1853
+ 14.04.1921
Oberentfelden

Rudolf Otto
Knoblauch

* 17.08.1877
+ 28.06.1943

Mechaniker, Gemeindeammann

oo 
Maria Hermine

Bodmer
* 11.02.1882
+ 17.11.1939

Hans
Knoblauch

* 25.09.1878
+ 27.09.1878

Hedwig
Knoblauch

* 06.02.1880
+ 24.07.1952

Nr. 10940

oo 22.06.1911
Alfred

Walther
* 19.05.1880
+ 11.01.1961

Nr. 3795

Paul
Knoblauch

* 19.02.1887
+ 21.01.1956

Bern
Bezirkslehrer

oo 03.09.1916
Lisa

Keppler
* 08.01.1892
+ 27.03.1945

Lehrerin

Verena
Knoblauch

* 04.02.1846
+ 04.01.1918

Anna Maria
Knoblauch

* 14.02.1849
+ 17.02.1910
Oberentfelden

Nr. 685

oo 12.06.1873
Johannes

Kull

oo 02.08.1881
Heinrich Gottfried

Häfliger
* 13.12.1845
+ 05.04.1915
Oberentfelden

Landwirt / Armenpfleger
Nr. 684

Nachkommen von

Johann Jakob Knoblauch (12.01.1796-25.08.1855) [979]

erstellt am 28.12.2009 mit Ahnenforscher



Häfliger-Knoblauch, Marie 

Anne (1849-1910)

oo 02.08.1881

Häfliger, Heinrich 

Gottfried

1845-1915

Besitzt Haus Nr. 171 

Aarauerstrasse

Tochter von Maria 

Knoblauch-Lindegger * 

1807



Knoblauch - Lindegger, Maria 

1807-1891 Ehemann:

Johann Jakob 

Knoblauch

 Grossvater: 

 Der Müller Johannes 
Knoblauch in 
Oberentfelden

 1796-1855

------------------

 Sie ist die Grossmutter 
von Alfred Walther * 
1880



Wer sind diese Frauen?

1902



Alfred Walther 

* 1880



Elise Walther für Alfred 

Walther 

Taufe 11.06.1880



Friedrich Häfliger für Alfred 

Walther * 1880



Pfarrer Müri

1896



Alfred Walther * 1880

 Alfred und sein Werdegang

 Alfred besucht die Schule in Oberentfelden in den 

Jahren 1887 - 1891. Hier wird er u.a. von S. 

Haberstich und G. Suter unterrichtet. Dann 

besucht er die Knaben-Bezirksschule in Aarau. 

Von 1896-1900 macht er eine Lehre bei  Oehler & 

Co., Maschinenfabrik und Eisengiesserei in Aarau 

als Modellschreiner. Anfangs 20. Jahrhundert 

schreibt er eine grosse Anzahl Bewerbungen. 



Alfred Walther * 1880
 Schliesslich findet er eine Anstellung in der  Fabrique des 

Ateliers de Constructions mécaniques de Vevey, wo er nur 
ein halbes Jahr bleibt. Es folgt eine Anstellung in der 
Schreinerei Gysi, Aarau und eine kurze Anstellung in 
Baden bei Brown, Boveri & Cie. Diese Zeit, in der er 
Erfahrungen bei Firmen in der Schweiz sammelte, endete 
im März 1905. Anschliessend arbeitet er während zwei 
Jahren bei Firmen in Frankreich. Zuerst in Marseille und 
anschliessend in Bordeaux. 

 Anstatt einer Wanderung, wie sein Freund Ed. Treuwardt
in Basel, bewirbt er sich in Frankreich und im Welschland 
um einen Arbeitsplatz. Wie sein Freund in einer 
Zusammenfassung seiner Erfahrungen schreibt, findet er 
das Vorgehen von Alfred besser, da er Probleme hat, auf 
der Wanderschaft Arbeitsplätze zu finden. 



Die Wanderjahre

 Aus der Korrespondenz an die Eltern lässt sich 

die Zeit der Wanderjahre gut nachzeichnen. 

Zwischen 1900 und 1903 sind es vor allem 

Karten aus dem Militär, die seinen Weg 

nachzeichnen. Er wird in dieser Zeit Gefreiter.

 Im April 1905 finden wir ihn in Marseille wieder. 

Dort hat er Kontakt zu drei anderen Schweizern. 

Hier findet er Arbeit bei der Firma At. de Forges 

et Chantiers d. l. Méditerrannée



Marseille (April 1905-)

 Sein Kollege hier ist Schöllmann. Mit diesem 
macht er in dieser Zeit Ausflüge. Ende Juni kehrt 
Schöllmann dann  in die Schweiz zurück. Jetzt 
beginnt seine Freundschaft mit Nef, einem 
Schreiner aus Herisau.

 Im Juli findet ein grosses Strassenmusikanten-
treffen in Marseille statt, von dem er berichtet. 
Der Sommer bringt dann noch einen Ausflug 
nach Toulon mit seinen Kollegen aus der 
Schweiz.



Marseille

 Da er zum Wiederholungskurs einrücken muss, 

fährt er im August über Genua, Mailand, Lugano 

nach Hause. 

 Am 24.09. ist er bereits wieder in Marseille. 

Diesmal ist er über Lyon gefahren.

 Im November ist Nef angekommen und fährt 

nach Algier weiter. Musste den Umweg über 

Marseille machen, da kein Schiff von Süditalien 

zu bekommen war.



Alfred Walther * 1880

 Anfangs Dezember trifft er Max Knechtli und ist 

mit ihm zwei Stunden spazieren gegangen.

 Alfred möchte, dass seine Eltern ihm 

verschiedene Bücher schicken. Eine Karte zeigt 

einen riesigen Kran im Hafen, der Fuhrwerke 

anheben kann.

 Den Jahreswechsel 1905/1906 verbringt Alfred in 

Marseille.



Alfred Walther * 1880

 Er plant am um den 23.02.1906 nach Niza zum 

Carnevalle (225 km) zu fahren. Mit dem 

Expresszug dauert es fünf Stunden. 



Die Patrons

 Der langjährige Pfarrer von Oberentfelden, Müri, begleitete Alfred 
während langer Zeit. So wurde er von ihm konfirmiert und getraut.

 Alfred, wie auch seine Nachfolger verstehen sich als ‚Patrons’. Sie 
setzen sich für Ihre Angestellten ein. Wenn es nötig ist, wählen Sie auch 
mal harte Formulierungen. 

 Bereits 1921 war eine Fabrikordnung erlassen worden, die aber nicht in 
den Unterlagen gefunden werden konnte. Erst 1960 verlangte der Bund, 
dass eine neue Betriebsordnung vorgelegt würde. Diese wurde dann 
auch entworfen und publiziert. 

 Alfred war lange Jahre im Suhren- und Wynentaler Sängerverband 
aktiv. So wird er 1927 mit dem Veteranendiplom für 30 Jahre geehrt.

 Zu seinem 80. Geburtstag gratuliert ihm halb Oberentfelden. 



Alfred Walther * 1880



Alfred Walther und die Bürsti
 In Oberentfelden gibt es in der Firma Walther, Bürsti, 

Probleme. Der älteste Sohn, Adolf, ist mit seiner 
Ausbildungszeit nach der Ansicht seiner Eltern noch 
nicht reif für die Übernahme der Firma. Er arbeitet in 
dieser Zeit in Ungarn. Deshalb fragen Adolf und Elise 
Walther Alfred an, ob er nicht als technischer Direktor 
einsteigen möchte. In den verschiedenen 
vorliegenden Briefen sichert sich Alfred so gut wie 
möglich ab. Schliesslich wird eine Vereinbarung 
beschlossen, die Alfred unter der Zuständigkeit von S 
. Walther anstellt. Sein Arbeitgeber in Bordeaux sucht 
nun einen Nachfolger für Alfred, was aber nicht sofort 
zum Erfolg führt. Am 1.7.1907 wird Alfred endlich den 
Mitarbeitenden vorgestellt.



Alfred Walther * 1880

 Diese Zusammenarbeit wird aber nie sehr glücklich. Wenn man eine 
Karte von Adolf  Walther liest, versteht man die Situation wohl besser. 
Er gibt Alfred recht klare Anweisungen, was er die nächsten Tage 
machen müsste.

 Adolf scheint krank zu sein, jedenfalls liegt die Verantwortung für die 
Bürsti bei seiner Frau, die daran schwer zu tragen hat. Ihr Mann möchte 
am liebsten die Bürsti verkaufen. Sie versucht aber immer wieder, die 
Firma über Wasser zu halten. Sie ist es auch, die Alfred bittet, alles zu 
versuchen, um die Zusammenarbeit zu retten.  Als Alfred nicht mehr klar 
kommt, gibt er den Posten auf. Interessant ist die Reaktion des Sohnes 
Adolf Walther aus Ungarn. Er hat überhaupt keine Lust in die Firma 
einzusteigen, wenn Alfred geht.

 Damit scheint seine Wanderschaft zu Ende zu sein. Von nun an bleibt er 
in Oberentfelden.



Alfred Walther, Holzwaren
 Vermutlich im Zusammenhang mit dem Tod des Vaters 1912 gründet 

Alfred 1914 die Firma Alfred Walther, Holzwaren. Zweck der Firma ist 
die Bürstenfabrikation, wie er dem Volkswirtschaftsdepartement in Bern 
1918 mitteilt. 

 Dazu beschafft er leistungsfähige Maschinen. Nach Kriegsausbruch 
entstanden Probleme mit der Materialbeschaffung. Anfangs 1915 
wurden nur noch Bürstenhölzer fabriziert. In diesem Zeitraum wurden 
keine Investitionen getätigt. Weder in baulicher noch in maschineller 
Hinsicht. 

 Im Januar 1915 erfolgte dann der Eintrag ins Handelsregister. Als er 
den Bericht nach Bern ablieferte, waren 11 Arbeiter angestellt. Davon 
trugen fünf Arbeiter aus Oberentfelden den Namen Kyburz, einer war 
Willi Schweizer, vier kamen aus Muhen und Alfred Schürch stammte 
aus Othmarsingen. Von diesen bleibt Gottlieb Kyburz und Alfred 
Schürch bis zu ihrer Pensionierung der Firma treu. In dieser Zeit war 
noch niemand für die Verwaltung angestellt.



Alfred Walther * 1880
Erinnerungsreise nach Frankreich 25.09. – 04.10.1948

 Im September 1948 reist er nochmals in den 

Süden Frankreichs und besucht Orte seiner 

Jugend. So schreibt er aus Marseille: Hôtel de 

Noailles "Dass ich aber im grössten Hotel von Mars. logieren 

würde habe ich vor 40 Jahren nicht gedacht“.

 Auch Toulon stattet er einen Besuch ab und von dort nach 

Cannes. Mit dem Tram fährt er dann noch nach Aix-en-

Provence. Wieder zurück in Marseille geht es noch zum Pont 

und nach Nîmes und Avignon. Anfangs Oktober meldet er dann 

seine Rückkehr über Grenoble.



(Nef ?, Herisau, hatten zwei Kinder. Der Junge starb 1913.

sehr unsicher)



Alfred Walther und Familie
unsichere Zuordnung

Alfred * 1880, Maria Anna Walther-

Häfliger, (sehr unsicher)

Alfred Walther und Hedwig Walther-

Knoblauch 



Nachruf Alfred Walther, Vater



Alfred Walther, Kinder

Alfred
Walther

* 19.05.1880
+ 11.01.1961

Nr. 3795

oo 22.06.1911
Hedwig

Knoblauch
* 06.02.1880
+ 24.07.1952

Nr. 10940

Alfred
Walther
* 1912

Oberfeldweg 846 /Vorher Kirchfeldweg 19
Fabrikant
Nr. 12238

oo 
Margrith

Pfäffli
* 04.12.1917
+ 03.12.2009

Nr. 12237

Hedwig
Walther
* 1914

Hintere Bahnhofstrasse 140
Postgehilfin

Nr. Vater

Anna
Walther
* 1917

Kirchfeldweg 24  (VN: 946)
Nr. Vater

oo 
Daniel
Walther

Kirchfeldweg 24  ( 946)

Emil
Walther

* um 1917
Hintere Bahnhofstrasse 715 (Kirchwegli 02)

Fabrikant /Kaufmann
Nr. Vater

oo 
Bertha Gertrud

Hangärtner
* 19.02.1921

Kirchwegli 02   (VN: 715)



Alfred Walther Söhne AG

 Im Jahr 1950 geht die Leitung der Firma von 

Alfred Walther sen. auf die Söhne Alfred und Emil 

über. Nun wird die Firma als Kollektivgesellschaft 

geführt. 1954 wird sie dann in die 

Aktiengesellschaft ‚Alfred Walther Söhne AG’ 

umgewandelt. Dieser ist Mechaniker, während 

Alfred die administrativen Arbeiten übernimmt. 



Die Personalfürsorgestiftung

 Am 19.12.1957 wurde die Personalfürsorgestiftung ins 
Handelsregister eingetragen. Die entsprechenden Verträge 
wurden mit der Providentia abgeschlossen. Verschiedene Akten 
dokumentieren diese Fürsorgeeinrichtung. Nur ein Jahr vor der 
Liquidation der Firma und damit auch der Stiftung traten noch die 
Besitzer der Firma Alfred und Emil Walther bei. Nach den 
Unterlagen zahlten sie die entsprechenden Einlagen nach, damit 
der Institution kein Schaden entstehen sollte. Im Rahmen der 
Liquidation wurde allen versicherten Mitarbeitern ihre Beiträge 
ausbezahlt bzw. an eine neue Kasse überwiesen.

 Allerdings geschieht das erst, nachdem die Gesetze dies 
verlangen. Sicher sprechen auch die vielen Ehrungen für 
langjährige Betriebszugehörigkeit für ein gutes Arbeitsklima. 
Kyburz ist bei seinem Rücktritt seit über 50 Jahren im Betrieb 
tätig. Gearbeitet wird bis zum Alter von 70 Jahren. 



 Zwar ist es den Besitzern möglich, die Firma zu erweitern,  Wie 
wir beim 50 Jahre Jubiläum erfahren, produziert die Fabrik, was 
sie nur können. Das wichtigste Produkt bleiben aber 
Kleiderbügel. Erstaunlich ist der internationale Kundenkreis. 

 Bereits 1973 erkennen die Brüder Walther, dass Ihr Produkt 
Kleiderbügel aus Holz kein langes Leben haben wird. Mit dem 
Einzug von Plastik und auch Metallbügeln verschwindet das 
Interesse an diesem Produkt. Gleichzeitig wird klar, dass sich 
keines der Kinder für die Übernahme der Firma interessiert. 
Daher beschliessen die Patrons, die Fabrik früher oder später zu 
schliessen. Als gegen Ende der 70er Jahre die notwendige 
Rendite nicht mehr erwirtschaftet werden kann, wird die 
Einstellung der Fabrikation auf Ende 1979 festgesetzt.



Vom Jubiläum zur 

Schliessung



Jubiläum 50 Jahre







Personal gesucht



‚Alte Luzernstrasse‘

vor dem Aufbau



Das Fabrikgebäude brennt



Das Fabrikgebäude brannte


